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Ergänzende Stellungnahme (zur Stellungnahme vom 
15.5.26) des Deutschen Psychotherapeuten Netzwerks 
(DPNW) zum Referentenentwurf eines Gesetzes für 
Daten und digitale Innovation im Gesundheitswesen 
(GeDIG) 
Die Digitalisierung des Gesundheitswesens kann Versorgung verbessern, 
Bürokratie reduzieren und Kommunikation erleichtern. Das DPNW unterstützt 
sinnvolle digitale Lösungen ausdrücklich. 

Der vorliegende Referentenentwurf geht jedoch weit über technische 
Modernisierung hinaus. Er schafft an mehreren Stellen die Voraussetzungen 
für eine neue Form digital gesteuerter Versorgung. Aus Sicht des DPNW 
entstehen dadurch erhebliche Risiken für den freien Zugang zur 
Psychotherapie, die Vertraulichkeit psychotherapeutischer Behandlung und 
die therapeutische Freiberuflichkeit. 

1. Digitalisierung darf nicht zur Patientensteuerung werden 

Der Gesetzentwurf etabliert einen „digitalen Versorgungseinstieg“ über ePA-
App, standardisierte Ersteinschätzung und digitale Terminvermittlung. 

Dies kann zu einer schleichenden Veränderung des Zugangs zur Versorgung 
führen: weg vom unmittelbaren Kontakt zwischen Patient und Behandler, hin 
zu vorgelagerten digitalen Steuerungs- und Sortierungsprozessen. 

Das DPNW warnt ausdrücklich vor einer kassengesteuerten Digitalisierung, 
bei der Krankenkassen und zentrale Plattformstrukturen zunehmend Einfluss 
auf Behandlungswege erhalten. 

Digitalisierung darf Versorgung unterstützen – sie darf Versorgung nicht 
lenken. 

2. Psychotherapie eignet sich nicht für algorithmische 
Vorsortierung 

Psychische Erkrankungen lassen sich nicht zuverlässig durch standardisierte 
digitale Ersteinschätzungen erfassen. 

Gerade Menschen mit Depressionen, Traumafolgestörungen, 
Angststörungen, Scham- oder Suizidproblematik benötigen einen 
niedrigschwelligen menschlichen Zugang zur Versorgung. 
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90% der Patienten kommen von sich aus ohne Arztkontakt in 
psychotherapeutische Praxen. Empirische Analysen des Zi belegen, dass nur 
ein sehr geringer Anteil psychotherapeutischer Behandlungen mit 
einem hausärztlichen Kontakt im selben Quartal verbunden ist. Frühere 
Auswertungen lagen konsistent im Bereich von unter 10 %. In neueren 
Trendreports des Zi wird diese Kennzahl nicht mehr gesondert ausgewiesen, 
was als Hinweis darauf gewertet werden kann, dass sie für die 
Versorgungssteuerung keine zentrale Rolle spielt. 

Entscheidend ist: Trotz dieses weitgehenden Verzichts auf hausärztliche 
Steuerung funktioniert die psychotherapeutische Versorgung stabil und 
effizient.  

Psychotherapie darf daher nicht zum Gegenstand algorithmischer 
Vorbewertung oder digitaler Vorselektion werden. 

Das DPNW fordert deshalb: 

• Kein verpflichtender digitaler Versorgungseinstieg für 
psychotherapeutische Behandlung. 

• Kein digitaler Genehmigungsvorbehalt vor Zugang zur Psychotherapie. 
• Erhalt des unmittelbaren freien Zugangs zur psychotherapeutischen 

Versorgung. 

3. Psychotherapeutische Daten benötigen besonderen Schutz 

Psychotherapeutische Behandlung berührt hochsensible Bereiche des 
menschlichen Erlebens. 

Die zunehmende Nutzung, Verknüpfung und Weiterverarbeitung von 
Gesundheitsdaten – insbesondere über ePA, Forschungsdatenzentrum und 
Krankenkassenstrukturen – birgt erhebliche Risiken für Vertraulichkeit und 
Vertrauen. 

Patientinnen und Patienten müssen sicher sein können, dass intime 
psychische Inhalte nicht Bestandteil datengetriebener Steuerungs-, 
Bewertungs- oder Risikomodelle werden. 

Die elektronische Patientenakte darf nicht zur elektronischen 
Patientenlenkung werden. 

Das DPNW fordert: 

• Einen besonderen Schutz psychotherapeutischer Daten. 
• Strikte Zweckbindung und Transparenz bei jeder Datennutzung. 
• Keine Nutzung psychotherapeutischer Daten zur 

Versorgungssteuerung oder Risikobewertung. 

  



Deutsches Psychotherapeuten Netzwerk –  Kollegennetzwerk Psychotherapie – Berufs- und Interessenverband 
psychotherapeutisch Tätiger – Karmeliterstr. 1c - 53229 Bonn – Tel.  0228-76382030 Fax. 0228-76382039 - Bankverbindung 
IBAN: DE25 3806 0186 4924 5490 12, BIC: GENODED1BRS Volksbank Köln Bonn – Vorstand: 1. Vorsitzender Dipl.-Psych. 
Dieter Adler, 2. Vorsitzende, Dipl.-Päd. Sevgi Meddur-Gleissner 

 

 

 

Bonn, den 18.5.2026 
 
Für den Vorstand 

 
Dipl.-Psych. Dieter Adler 
1. Vorsitzender – Deutsches Psychotherapeuten Netzwerk (DPNW) 
Karmeliterstr. 1c, 53229 Bonn 
Tel: 0228-7638203-0 • Fax: -9 
post@dpnw.info • www.dpnw.de 

 

 


